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ben Alt Garge/Hitzacker. Es
ist Sonnabendmorgen, 9.30
Uhr. Die Pegelst�nde steigen
st�ndlich, die Hochwasserge-
fahr ist akut. Vor ihrem Ver-
einshaus in Alt Garge schaufeln
Feuerwehrleute Sand in S�cke.
Wie viele der 25-Kilo-Beutel
Mike und Andr� Schr�der be-
reits gef�llt haben, wissen die
beiden Helfer nicht. Aber das
Ziel ist hochgesteckt: 10 000
S�cke in zwei Tagen, 13 Weh-
ren sind daf�r im Einsatz.

Zur gleichen Zeit stolpern
nur wenige hundert Meter wei-
ter mehrere Duzend Menschen
�ber den Notdeich aus Flies
und Sand. Ortstermin mit dem
nieders�chsischen Umweltmi-
nister Hans-Heinrich Sander.
Der FDP-Politiker will sich ein
Bild �ber den notd�rftigen
Hochwasserschutz machen,
nachdem sein Ministerium das
Planfeststellungsverfahren f�r
den Deichbau vorerst ausge-
setzt hatte. „Aber ich gebe Ih-
nen mein Wort, das wir 2013
mit dem Deichbau beginnen
werden“, verspricht der Mini-
ster den anwesenden B�rgern
und Vertretern der Politik eben-
so wie die Pr�fung eines mobi-
len Hochwasserschutzes.

Denn dass der Deich bei
einigen der angrenzenden H�u-
ser bis zur Dachrinne reichen
wird, l�st bei dem Minister
Kopfsch�tteln aus. „Wenn ich
so etwas h�re, bin ich so richtig
auf Krawall geb�rstet“. Schuld
seien die starren F�rderrichtli-
nien beim Hochwasserschutz.
„Da muss mehr Flexibilit�t
rein.“

Denn w�hrend in Hitzacker
die historische Altstadt und der
Tourismus schlagendes Argu-
ment f�r die Finanzierung einer
mobilen Hochwasserschutz-
wand war, soll den Menschen

in Alt Garge, mitten im Bio-
sph�renreservat, dieser Wunsch
verwehrt werden. „Ich bin der
Meinung, beide Gebiete sollten
gleichwertig behandelt wer-
den“, sagt Sander.

Ortswechsel. Auch an der
Elbpromenade in Hitzacker le-
gen Feuerwehrleute seit den
fr�hen Morgenstunden Hand
an. Schlag auf Schlag setzten
die M�nner die Metalllatten der
mobilen Hochwasserschutz-
wand aufeinander. Zum ersten
Mal kommt der insgesamt 983
Meter lange Flutschutz zum
Einsatz. Abgesichert ist der El-
beort damit bis zu einem Was-
serstand von rund 16 Meter

�ber Normal Null. Laut aktu-
eller Prognose soll die Elbe aber
nur bis etwa 25 Zentimeter
unterhalb der mobilen Wand
steigen. Um eine drohende Flut
von der Jeetzel abzuwenden,
setzt man in Hitzacker auf ein
Pumpwerk, das Wasser von der
Jeetzel in die Elbe bringt. Das ist
bisher gut gelungen, der Pegel
konnte in den letzten Tagen
konstant bei 12,90 Meter gehal-
ten werden.

„Wir sind gut gegen das
Hochwasser gewappnet“, sagt
Umweltminister Sander, �ber-
schwemmungen wie im Fr�h-
jahr 2006 seien nicht zu be-
f�rchten. Doch so ganz beruhigt

das die Menschen in Alt Garge
noch nicht. Denn auch 20 000
Sands�cke und zwei Not-
d�mme sind eben nur ein Pro-
visorium. Noch liegen die Pl�ne
f�r den geplanten Deich auf
Eis, es hapert an der Finanzie-
rung. Auf 5,6 Millionen Euro
wurde der Flutschutz zuletzt
kalkuliert, das Umweltministe-
rium pr�ft Einsparungen und
bem�ht sich um EU-Mittel des
Wirtschaftsministeriums. „Wir
werden Geld bekommen, aber
die H�he steht noch nicht fest“,
erkl�rt Sander. Außerdem sieht
der Umweltminister auch den
Landkreis L�neburg und die
Stadt Bleckede gefragt.

Landrat Manfred Nahrstedt
kann sich eine Vorfinanzierung
vorstellen, spricht von f�nf Pro-
zent der Kosten, die Bleckede
und der Kreis gemeinsam tragen
k�nnten. Hans-Heinrich San-
der geht von einem 10 bis 20-
prozentigen Anteil aus. Ble-
ckedes B�rgermeister Jens B�-
ther ist dennoch zuversichtlich:
„Wenn sich alle ein St�ck be-
wegen, k�nnen wir den Deich
bauen – schon vor 2013.“

lz L�neburg. Sie m�chten die
Redaktion der Landeszeitung
auf ein Thema aufmerksam ma-
chen, Anregungen geben oder
Kritik �ben? Dann rufen Sie an
beim LZ-Lesertelefon. Heute in
der Zeit zwischen 12 und 13

Uhr errei-
chen Sie den
Redakteur
Malte L�hr
(ml) aus dem
Ressort Lo-
kales Land
unter
v 74 03 80.

% LZ-Lesertelefon

Wer an der Spitze der Welle
reitet, muss Turbulenzen aus-
halten. Diese Lektion lernt die
hiesige Hochschule gerade. Der
Libeskind-Bau ist das politisch
Pendant zu einem Schießplatz
der Bundeswehr: Feuer frei auf
alles, was sich bewegt. Mitt-
lerweile zerpfl�cken Landespoli-
tiker sogar Steuersparmodelle,
von privaten Partnern und Ar-
chitektur aus New York ganz zu
schweigen. Alles durchgekaut,
debattiert und diskutiert. Jetzt
wundern sich schlaue Schlag-
zeilenleser: Hamburg plant die
Uni neu – und jubelt schon
dar�ber, wenn Daniel Libeskind
Interesse nur zart andeutet.
Hannover will f�r 70 Millionen
Euro ein Produktionstechnisches
Zentrum bauen. Mit privatem
Partner. Debatte? Fehlanzeige.
Diesmal hat der fr�he Vogel
nicht den Wurm gefangen, son-
dern den �rger. Etwas mehr
Leben in der Debatte bitte,
Hannover und Hamburg! Von
L�neburg lernen heißt diskutie-
ren lernen, meint benni

Fr�her Vogel
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20%
Filiale Große Bäckerstraße 21

Café am Reiterhof
Am Eichenwald 1, Süttorf
Ihr gemütliches Café zwischen 
Neetze und Bavendorf
Donnerstag bis Sonntag 14–18.30 Uhr
Tel. 0171/4314385
ab 12 € Gesamtrechn. auß. So. 3%
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www.hoteleinzigartig.de

Anzeige

Mit Sands�cken gegen die Flut
Umweltminister Sander macht sich in Alt Garge und Hitzacker ein Bild vom Hochwasserschutz

Die Br�der Mike (l.) und Andr� Schr�der aus Alt Garge z�hlen zu den freiwilligen Helfern der Feuerwehren, die an der Elbe im Einsatz waren. In
Avendorf f�llten die Helfer 1600 S�cke, in Wendewisch und Radegast rund 3500 S�cke und in Alt Garge 10 000 S�cke mit Sand.

B�rgermeister
Jens B�ther (l.)
und Umwelt-
minister Hans-
Heinrich San-
der begutach-
ten den Not-
deich in Alt
Garge. Rund
20 000 Euro
hat das Provi-
sorium gekos-
tet, der Um-
weltminister
verspricht, ei-
nen Zuschuss
zu pr�fen.
Fotos: t & w

D er Nieders�chsische
Landesbetrieb f�r Was-

serwirtschaft, K�sten- und Na-
turschutz (NLWKN) meldet
Alarmstufe eins in Neu Dar-
chau, D�mitz, Boizenburg,
Bleckede und Hohnstorf. Die
F�hren „Tanja“ und „Amt
Neuhaus“ haben wegen des
Hochwassers am Sonntag ih-
ren Betrieb eingestellt.

Ein Ende der Wassermassen
ist nicht in Sicht: Wegen des
anhaltenden Tauwetters und
weiterer Zufl�sse aus Neben-
gew�ssern rechnen die Exper-
ten damit, dass an den nieder-
s�chsischen Pegeln die h�chste
Alarmstufe vier Ende der Wo-
che erreicht wird, die Land-
kreise Katastrophenalarm aus-
l�sen werden.

Grund zur Panik gibt es aber
nicht, sagt L�neburgs Landrat
Manfred Nahrstedt: „Wir sind
gut vorbereitet.“ Weil weite
Bereiche von Amt Neuhaus an
den Landkreis Ludwigslust
grenzen, werden beide Kreise
das weitere Vorgehen eng mit-
einander abstimmen.

Am Wochenende kletterten
die Pegel am Wochenende in
Hitzacker auf 6,18 Meter und
in Neu Darchau auf 6,21 Me-
ter. Bleckede und Alt Garge
haben keine eigene Messstelle,
Referenzpunkt ist Neu Dar-
chau zuz�glich. Vier Meter
m�ssen auf den dortigen Pegel
addiert werden, Grund ist das
sich ver�ndernde Flussbett.

A Alle Pegelst�nde an der
Elbe auf einen Blick Seite 12


